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Die EVANGELISCH-LUTHERISCHE GEBETSBRUDERSCHAFT 1LST eın
Zusammenschluß VonNn Aannern und Frauen ıU Iutherischen Kirchen, die
Are Aufgabe sehen IM ebet für dıie uth Kırche und LM Wort- und Tatzeug-
ALS alle Einigungsbestrebungen, die das uth Bekenntnis verletzen.
SO hat dıe Gebetsbruderschaft verschiedene Stellungnahmen abgegeben,

ZUYT Leuenberger Konkordie oder ZUVF. Frauenordination. Hıer doku-
mentieren WILr eiIne Stellungnahme des regi0nalen Konventes bBayern der
Ev.-Luth Gebetsbruderschaft dem Vorsıtz des Konventältesten
Pfarrer erwig Herr NIG, dieser Stellungnahme ist die „Erklärung 1IO-
MINUS Jesus uüber dıie Einzigkeit und die Heıilsuniversalität CeSsu Christi und
der Kırche “ der Oöm-kath Kongregation für die Glaubenslehre Darın
ırd gesagt, daß dıe Kırchen „nıcht Kırchen LM eigentlichen Sınne “
selien.

„Was err ?“

DiIe Jüngste Erklärung des Vatıkans hat iın den „Evangelıschen Kırchen“ und
aruDer hınaus WIEe eıne Oom eingeschlagen. Ihre Sprengwirkung konnte
nıcht gewaltıger ausfallen be1 denen, dıe sıch bısher selbstsicheren Ilusı:onen
hingegeben en Das fast alle „Ökumenischen ITheologen“ und iıhr
Anhang. Daß 6S auch noch andere lutherische OÖkumeniker gab und g1bt, wırd
geflissentlich verschwıegen.) Nun ist das Wehgeschreıi oroß und dıe Ösch-
Irupps sınd mıt Blaulıcht und Siırene herbe1geeılt, das Feuer Öschen und

retien; Wäas retten sıch nıcht ohnt, denn ardına Ratzınger hat 11UTr ZC-
Ssagl, was Rom schon immer gesagt hat

Iso Was nun? Sollen WIT eiIwa mıt gleicher Münze heimzahlen? Die Pro-
testanten (möglıchst alle, dıe nıcht römisch-katholisc SIN ZUT wahrenC

ne1ln: wahren Christen erklären? der sollen WIT den Weg verschliedener
Würdenträger gehen und dıe aCcC herunterinterpretieren? Solche Wege sınd
ebenso nWIEe S1e verhängnisvoll waren

ollten WIT Lutheraner uns nıcht besinnen, Was WIT VON uUuNnlseTrTem Ursprung
her sınd? ıne Bußbewegung ZUT Reformation der eınen eılıgen katholischen
TC Chrısti, dıie alle vereinigt, dıe mıt „dem Kınd Von sıeben ahren“‘ WI1Ssen,
‚„„Wdas dıe TC sel, nämlıch dıe eılıgen Gläubigen und die chäflein, dıe
iıhres Hırten Stimme hören.“ Luther, Schmalkald /X Diese C
wırd weder iın hlerarchischen Instıtutionen noch ın demokratischen e1ts-
entsche1idungen greifbar, sondern S1e. geschıeht da, ;„WO das Evangelıum rein
gepredigt und dıe eılıgen Sakramente dem Evangelıum gemä gereicht WCeI-
den  C6 C.A.VII)
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An diesem Maßlßstab können WIT CSSCH, ob WIT uns „Kıtche: NENNECN dür-
fen Dieser Malistab bedeutet Abkehr VoNn unchrıstliıcher Toleranz gegenüber
er Tre und LebenspraxIıs, e dem aren Wort (jottes wıdersprechen,
‚„„denn das Wort (Gjottes ist lebendig und kräftig und schärfer als jedes ZWEI-
schneıidıige Schwert, und rıng Uurc. ıs 6S sche1idet eeilje und Geıist, auch
Mark und Beın, und ist e1in Rıchter der edanken und Sinne des Herzens.“

4.12)
Er bedeutet VON en doppeldeutigen rklärungen VoNnNn Ausschüssen

und Synoden, dıe keinem wehtun sollen und sıch nach dem Zeıtgeıist richten.
Er bedeutet Besinnung auf dıe anrhneı des Wortes Gottes, dıie uns in

Chrıistus personal egegnet und Abkehr VoNn en Versuchen, S1E Urc AKTIt1-
sche Theologie“ entschärfen.

Er bedeutet, daß aufgehört wırd mıt uUuNAauUSSCSOICHNCH Experimenten
Gottesdienst und Unterweısung 1m Glauben und verkündıgt wiırd, daß 6S

Menschen trıfft, auch wenn’s weh tut
Mıt einem Wort wiß bedeutet Umkehr!
Diese U’mkehr el fÜür Theologen ernsthafte und tiefschürfende Arbeıt

ohne andele1 mıt Aktiıonen und Experimenten, dıe andere besser machen kön-
HC  - Dıese Sr ehrfürchtige Auslegung des Wortes (jottes
CcaC  ng, aber nıcht Unterordnung dıe Erkenntnisse der Humanwıssen-
schaften, also Aaus Glauben für den Glauben wıissenschaftlıch arbeıten.

Diese Umkehr el für Oordinierte Pfarrer in Verantwortung VOIL Chrıistus
VOrD1  ıch eben, verkündıgen, handeln, mahnen, WAaINCh, TOSten und aufriıch-
ten; €e1 keıne Mühe scheuen, selbstlos und ohne zeıtlıche Beschränkung
verfügbar se1in und ohne Menschenfurcht diıenen.

Diese Umkehr €I  ur die Glieder Leibh Christi ıhren Herrn in Wort und
Tat bekennen, nıcht schweıgen, S1€e reden mMussen, nıcht reden,

S1e besser schweigen sollten, sıch miıtverantwortlich WISSeN, als „mündıge
Chrıisten“ für die Geltung VoNn Schrift und Bekenntnis in der Verkündıgung in
iıhrer (Gjemennde.

Kardınal Ratzınger hat dıe Dıiener und Gheder se1ner Ööm.-kath TE
ihre kırchliche Grundeimnstellung erinnert und ihre Eınhaltung gefordert. Da
ollten WIT uns auch daran eriınnern lassen, WädasSs das vang.-Luth. Bekenntnis
lehrt, glaubt und bekennt, WE anders WIT Evang.-Luth. Kırche se1ın und
bleiben wollen mıt weıtem Herzen für alle, dıe sıch Chrıistus bekennen und
IM (Gew1lssen gegenüber dem Anspruch der VON ihr bekannten Wahrheıit des
Wortes Gottes. Es hat wen12 Sınn, WENN Leute verschledener Glaubensüber-
ZCUSUNS sıch auf einen kleinsten gemeinsamen Nenner einıgen. Dıie wahre
Einheit der T ist urc Chrıstus vorgegeben und Je WITr uns Ihm
ıngeben, desto mehr egegnen WIT anderen, cQienen der wahren Ökumene
besten.

Konventältester: Herwıg Herr, arTrerGrafing, 13 September 7000


